
Dem Material Graphen werden vielfältige Anwendungs-
potenziale in Elektronik und Optik zugestanden. Ulisse 
Stefanelli erforscht die Eigenschaften des Materials und 
ähnlicher Nanostrukturen aus Kohlenstoff.
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Graphen gilt als wahres Wunder-
material. Die extrem dünne und 
gleichzeitig äußerst stabile Mem -
bran hat Potenzial für viel fältige 
Anwendungen in den Material-
wissenschaften, der Mikroelek-
tronik oder der Optik. Tat sächlich 
umgesetzte Anwen dun gen sind 
aber noch über schaubar. Die 
Forschung steht weit gehend 
am Beginn. Um das Material mit 
seiner sechs eckigen Nanostruktur 
aus Kohlen stoffato men besser zu 
verstehen, hat der Mathematiker 
Ulisse  Stefanelli  ein multi diszi pli nä-
res Team auf gebaut. Die Wissen-
schaftlerInnen neh men Geo me-
trie und Me cha   nik un ter die Lupe 
und erfor schen die  Auswirkungen 
von Unregelmäßigkeiten  und  De -
fek ten – nicht nur bei Graphen, 

sondern auch bei anderen 
Kohlenstoff-Strukturen wie Nano-
röhrchen     oder     Fuller ene.    Ihre    
Werk zeuge sind  Elektronenmikro-
skope   und kom plexe physikalische   
Model l  rech nungen, deren Daten 
sie ver binden. In einer bereits ver-
öffentlichten Arbeit beschäfti gen 
sich Stefanelli und KollegInnen 
genauer mit der geometrischen 
Sechseck-Form der einlagigen 
Kohlenstoff-Kristalle. Die Wissen-
schafterInnen konnten dabei 
zeigen, dass Struktur und Mecha-
nik von Graphen vollständig durch 
eine streng mathematische Mo-
del lierung beschrieben werden 
können. Dieser Ansatz könnte 
die prak tische Nutzbarmachung 
des Wunder materials in vielerlei 
Hinsicht erleichtern.
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Die Physik hinter dem 
„Wundermaterial“ Graphen
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